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haftete Personen unbedingt vor Tra nspo7:F B e ^ B T n ” ziJDe lehren, daß bei 
Fluchtversuchen und weiteren schweren Angriffen auf die Sicherheit 
des Transportes, insbesondere auf dis zur Transportsicherung e i n g e ­
setzten Mitarbeiter, von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wird* Bsi 
akuten Gefährdungssituationen ist verstärkt mit politisch-operati- 
ven Linien und Diensteinheiten zusammenzuarbeiten, Kontakt mit Kreis 
und Objektdienststellen des MfS, operativen Kräften der Transit- 
st reckensiche rung und anderen Kräften des MfS aufzunehmen sowie «(er­
forderlichenfalls auch Hilfe von Kräften der DVP oder der NVA in A n ­
spruch zu nehmen* Dafür folgendes Beispiel:

Am 10« 12. 77'ereignete sich bei einem Transport Verhafteter 
von der Untersuchungshaftanstalt der BVfS Rostock zur Ab t e i ­
lung XIV des MfS auf der Autobahn, Abfahrt Wittstock, ein sc h w e ­
rer Verkehrsunfall mit einem Transportfahrzeug В 1  ООО»
Ein von der Gegenfahrbahn abgekommener Pkw prallte frontal mit 
dem Transportfahrzeug zusammen, wobei der Fahrzeugführer des 
Transportfahrzeuges aus dem Fahrzeug geschleudert wurde.

Das mit drei Verhafteten und vier Sic h e r u n g s k r ä f ten besetzte 
Transportfahrzeug erlitt Totalschaden, eine zur Sicherung des 
Transportes eingesetzte Mitarbeiterin leichte Verletzungen.
Eine weibliche Verhaftete stand unter Schockwirkung. Dem Lei­
ter des Transportes gelang es, über das Vorkommnis einen Funk­
spruch abzusetzen. Anschließend war der UKW-Sprechfunkverkehr 
unterbrochen.

Aufgrund des operativen Reagierens der Hauptfunkstelle der BVfS 
Potsdam wurde gleichzeitig mit der Abteilung XIV des MfS die 
Kreisdienststelle Wittstock über den Verkehrsunfall informiert, 
so daß bereits kurze Zeit, nachdem sich der Verkehrsunfall er­
eignet hatte, durch Mitarbeiter der Kreisdienststelle Wittstock 
Hilfe bei der Sicherung der Unfallstelle und des Verhafteten­
transportes geleistet w e r d e n ' k o n n t e .

Hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang insbesondere die Tatsache, 
daß trotz der hohen Zahl gefahrener Kilometer bei V e r h a f t e t e n t r a n s ­
porten und der sich dabei ereigneten Verkehrsunfälle und Gefährdungs 
Situationen kein Verhafteter verletzt wurde. Diese Aussage bezieht 
sich auf den Zeitraum 1976 - 1933. Des weiteren gelang es ve r h a f ­
teten Personen nicht, sich während des Transportes in die Untersu­
chungshaf tanstalten dem Strafverfahren durch Flucht, Suizid oder 
Selbstbeschädigung zu entziehen oder Beweismate rial zu beseitigen.


